
Wie wollen Senioren im Alter
leben und wohnen – und was
kann die Stadt dazu beitragen?
Daran arbeitet die Verwaltung
in einem Langzeitprojekt: Im
Stadtbezirk Bartenbach soll
nun die Bürgerbeteiligung bei-
spielhaft verwirklicht werden.

ARND WOLETZ

Göppingen. „Gut Wohnen und Le-
ben im Alter“ heißt das Projekt, dass
die Göppinger Stadtverwaltung be-
reits Ende 2009 auf den Weg ge-
bracht hat. Zusammen mit dem So-
zialforschungsinstitut der Evangeli-
schen Hochschule in Freiburg wird
das komplexe Thema aufgearbeitet.

Der Sozialausschuss des Gemein-
derats und die Bezirksbeiräte von
Bartenbach haben nun beschlos-

sen, dass der Stadtbezirk mit seinen
knapp 3900 Einwohnern als Speer-
spitze für das Beteiligungsverfahren
ausgewählt wird. In Bartenbach wer-
den die Bürger Gelegenheit haben,
selber Perspektiven zu entwickeln.
Zu der Auswahl hat nicht zuletzt bei-
getragen, dass in Bartenbach an zen-
traler Stelle in der Ortsmitte ein Ge-
nerationen übergreifendes Wohnen

anvisiert wird. Mit der Aufnahme in
das Förderprogramm zur städtebau-
lichen Erneuerung biete sich in
dem Stadtbezirk außerdem „Raum
für die Einbeziehung der Belange
von Senioren“. Außerdem sei Bar-
tenbach nicht zu groß und lasse
sich leicht zur Umgebung abgren-
zen. Der Stadtbezirk ist zudem auch
Standort einer der größten Alten-
hilfe- und Pflegeeinrichtungen der
Wilhelmshilfe im Landkreis.

Welche Formen der Beteiligung
möglich sind, konnte Christina
Horn, Sozialpädagogin von der

Stadtverwaltung, nicht vorwegneh-
men. Das müsse sich aus dem Ver-
fahren ergeben. Möglich sind Stadt-
teilkonferenzen, Zukunftswerkstät-
ten und Stadtspaziergänge. Ein pro-
fessioneller Dienstleister soll alles
begleiten: Die einzelnen Verwal-
tungsabteilungen, aber auch Ver-
eine und Gruppen am Ort sollen ein-
bezogen werden. Die Hoffnung hin-
ter dem Verfahren sei, so die städti-
sche Mitarbeiterin, dass sich die Be-
teiligung die Identität der Bewoh-
ner mit ihrem Stadtbezirk noch er-
höht. Auch die Akzeptanz neuer

Wohnformen könnte vergrößert
werden, wenn man die Bürger fragt,
was sie sich wünschen.

Das Beteiligungsverfahren ist
eine von vier Säulen des laufenden
Projekts in der Stadt. Weitere Ele-
mente sind die aktuelle „Demenz-
kampagne“, ein Datenbericht zur Al-
terssituation und das sogenannte
Pflegemonitoring. Die Zahlen dafür
sind inzwischen erhoben worden.
Thomas Pfundstein von dem Insti-
tut, das mit der Stadt gemeinsam
die Projekte verwirklicht, hatte zu
Beginn unter anderem vorgestellt,
in welchen Teilen Göppingens sich
ein deutlich überdurchschnittlicher

Anteil der Hochaltrigen ergeben
habe. Auch hier liegt Bartenbach
mit dem großen Altersheim zusam-
men mit der Innenstadt und Man-

zen-Ursenwang über dem Durch-
schnitt. Den Anteil von sehr alten
Menschen werde in Göppingen in
den kommenden Jahren aber ver-
gleichsweise moderat steigen.
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Blick aus dem Parkhaus an der Bahnhofstraße auf den Schornstein des ehemaligen Kesselhauses der Wäscherei Beck. In der
kommenden Woche beginnt die Erweiterung des Parkhauses. Dann wird der Kamin fallen.  Foto: Giacinto Carlucci

Ein älterer Mann in der Bartenbacher Ortsmitte. In dem Stadtbezirk sollen die Bür-
ger an seniorengerechten Wohnformen mitwirken. Foto: Giacinto Carlucci

Das Angebot an den Göppinger
Bürgermeister Jürgen Lämmle,
Karriere im Sozialministerium
zu machen, bedeutet für die
Stadt einen großen Verlust. Da
sind sich die Stadträte einig –
Bei der Nachfolge nicht.

ARND WOLETZ

Göppingen. „Jürgen Lämmle hätte
auch das Zeug zum Minister“, sagt
Emil Frick. Der Chef der SPD-Frak-
tion im Göppinger Gemeinderat
lobt seinen Parteifreund in den
höchsten Tönen. Und dieses Lob
zieht sich durch alle Fraktionen. Ent-
sprechend groß sind die Tränen, die
die Lokalpolitiker über den bevor-
stehenden Abgang des Mannes ver-
gießen, der seit 13 Jahren für die So-
zialpolitik der Stadt verantwortlich
zeichnet und dabei Erfolge vorzu-
weisen hat, die sich offenbar bis
Stuttgart herumsprachen. Die Regie-
rungsbeteiligung der Sozialdemo-
kraten im Land spült Lämmle nun
ins Ministerium – als Ministerialdi-
rektor unter der designierten Res-
sortleiterin Katrin Altpeter.

„Jammerschade“ nennt Frick
den Verlust. Lämmle sei ein hervor-
ragender Mann, der „moderat in
alle Richtungen war und Interessen
gut gebündelt hat“. Der Sozialdemo-
krat Lämmle hatte stets auch einen
guten Draht zu den Christdemokra-
ten. Das bestätigt CDU-Fraktions-
chef Felix Gerber und nennt
Lämmle „einen sehr ruhigen und
besonnenen Menschen“.

Christoph Weber (Grüne) spricht
von „konstruktiver und menschlich
sehr angenehmer Zusammenar-
beit“, von Lämmles ausgleichender
Art, die die Grünen missen werden.
Lämmle habe in vielen Feldern posi-
tive Spuren hinterlassen: in der Ju-
gendhilfeplanung, bei der Entwick-
lung der Kindertagesstätten und im
kulturellen Leben. Wolfram Feifel
(Freie Wähler) stimmt in den Kanon
ein: Lämmle sei ein ausgewiesener

Sozialfachmann und ausgleichen-
der Mensch. Susanne Weiß
(FDP/FW) sagte der NWZ, ihr tue
der Abgang sehr leid, weil sie mit
Lämmle seit 15 Jahren gut zusam-
mengearbeitet habe. Und Christian
Stähle (Linke) zitiert aus einer Pres-
semitteilung des Kreis- und Regio-
nalverbands Lämmles „konsequen-
ten Einsatz für Sozialpolitik auch ge-
gen Widerstände innerhalb des Ge-
meinderats“.

Und was kommt nach dem hoch-
gelobten Sozialdemokraten? Wäh-
rend die CDU schon am Montag An-
sprüche auf die Besetzung des Pos-
tens des Ersten Beigeordneten an-
meldete, treten die anderen Fraktio-

nen auf die Bremse. Einig sind sich
zwar alle, dass die Qualität der Be-
werber eher entscheidend sei als
das Parteibuch. Emil Frick sieht die
Forderung der CDU deshalb „ganz
gelassen“. Er weist darauf hin, dass
es eine etwa zehn Jahre alte Verein-
barung gebe, dass der Baubürger-
meister von der CDU, der Sozialbür-
germeister aber von der SPD ge-
stellt werde. Dies sei allerdings
„nicht in Beton gegossen“, räumt er
ein. Die SPD setze darauf,, dass sich
ein großes Spektrum hochqualifi-
zierter Bewerber“ finde.

Eines ist jedoch klar: Mit Lämm-
les Abschied könnte sich auch die
Dominanz der Sozialdemokraten
an der Spitze der Göppinger Stadt-
verwaltung erledigt haben. OB
Guido Till hat sein Parteibuch
längst zurückgegeben. Nun muss
die SPD auch um den Posten des
Ersten Beigeordneten bangen.

Lämmles Abgang löst
großes Bedauern aus
Nachfolgersuche könnte umstritten werden

Pflegemonitoring und
Datenerhebung der Stadt
Göppingen haben unter an-
derem ergeben:

Die Gruppe der „Hoch-
altrigen“ über 80 Jahren
wird in Göppingen in den
kommenden Jahren bis
2015 um 16 Prozent zuneh-
men. Bis 2020 wird mit ei-
ner Zunahme um 41 Pro-
zent gerechnet, bis 2030
werden es 45 Prozent sein.
Diese Steigerung ist ver-
gleichsweise moderat.

Die Zahl der Demenz-
kranken wird gegenüber

dem derzeitgen Stand laut
Prognosen bis 2030 um
knapp 50 Prozent steigen.

Eine Vollerhebung bei
den Pflegeeinrichtungen in
der Stadt Göppingen for-
derte folgende Zahlen zu-
tage: Es gibt derzeit 733
Pflegeplätze in Göppingen
und Stadtbezirken. In den
Pflegeheimen sind nach An-
gaben der Träger 342 Be-
schäftigte zu verzeichnen.

Die Plätze in Göppingen
sind zu 52 Prozent von Göp-
pingern belegt, 48 Prozent
hatten ihren letzten Wohn-

sitz vor dem Umzug in das
Pflegeheim in anderen Kom-
munen. Trotz des Baus meh-
rerer Pflegeinrichtungen im
Landkreis zeigt diese Zahl,
dass die Kreisstadt bei der
Pflegeversorgung eine deut-
liche Zentralfunktion hat.
Der Auslastungsgrad der
Pflegeheime in Göppingen
liegt mit einer Ausnahme
nahe an 100 Prozent.

Um Aussagen über Ent-
wicklungen der Pflegesitua-
tion zu bekommen, emp-
fiehlt das Institut das Moni-
toring in bestimmten Ab-
ständen zu wiederholen.

JürgenLämmle,
zweiter Mann
im Göppinger
Rathaus, wan-
dert voraus-
sichtlich nach
Stuttgart ab.

Uhingen/Reichenbach/Fils. Am
Samstag öffnen die Freibäder in
Uhingen und Reichenbach/Fils ihre
Pforten. In Uhingen gibt es einen
Tag der offenen Tür. Betriebsleiter
Peter Ryl berichtet, dass in den ver-
gangenen Wochen viel investiert
und die Technik auf Vordermann ge-
bracht wurde. Die Eintrittspreise
bleiben in diesem Jahr unverändert.
Stadtkämmerer Manfred Epping:
„Wir legen nach wie vor großen
Wert darauf, vor allem Kindern und
Familien ein attraktives Angebot zu
machen.“ Am kommenden Sams-
tag ist das Baden für alle ohne Ein-
tritt möglich. Geöffnet ist das Bad
täglich von 9 bis 20 Uhr.

Ebenfalls am Samstag startet um
11 Uhr die neue Saison im Reichen-
bacher Freibad im Grünen. Auch
wenn der Vorverkauf eher schlep-
pend angelaufen ist, hofft Bürger-
meister Bernhard Richter auf eine
erfolgreiche Saison 2011: „Wir sind
zuversichtlich, dass die Saison gut
wird und wir mit dem Abmangel ge-
genüber der letzten Saison weiter
nach unten fahren können und da-
mit im September auf eine mög-
lichst erfolgreiche Saison blicken
können.“ Außer einer leichten Ge-
bührenerhöhung ergeben sich in
diesem Jahr keine Änderungen ge-
genüber der vergangenen Saison.
Auch die „Sommer-Hoch-4-Karte“
in Kooperation mit den Bädern Dei-
zisau, Wendlingen und Wernau
wird wieder angeboten. Bis zum 22.
Mai ist das Bad täglich von 11 bis 19
Uhr geöffnet, danach ab 9 Uhr.  pm

Göppingen. Die Göppinger Wirt-
schaftsjunioren (WJ) bieten wieder
Nachwuchskräften aus den Unter-
nehmen die Möglichkeit zum Ken-
nenlernen und Einstieg. Heute, Mitt-
woch, findet ab 19 Uhr in der Indus-
trie- und Handelskammer (IHK) Be-
zirkskammer Göppingen, Franklin-
straße 4, ein Interessentenabend

statt. Gesucht werden aktive junge
Selbstständige oder Nachwuchsfüh-
rungskräfte aus dem Landkreis. Die
Wirtschaftsjunioren stellen ihre Ar-
beit und ihr Netzwerk vor und be-
richten über ihre Projekte. Anschlie-
ßend gibt es einen kleinen Emp-
fang. Mehr Informationen im Inter-
net unter www.wj-goeppingen.de.

Die Arbeiten an der Erweite-
rung des Parkhauses Bahnhof-
straße stehen bevor. Die Betrei-
bergesellschaft denkt zudem
über eine Beteiligung an den
geplanten Apostelhöfen nach.
Das Geschäft läuft sehr gut.

ARND WOLETZ

Göppingen. In der nächsten Woche
rücken die Bagger an: Das Parkhaus
zwischen Bahnhofstraße und Gra-
benstraße wird um 59 Plätze erwei-
tert. Dafür müssen das ehemalige
Kesselhaus und die Färberei der
Firma Beck weichen, und damit
auch der Schornstein – vermutlich
einer der letzten Zeugen der Indus-
triegeschichte in der Innenstadt.
Von der Grabenstraße aus wird sich
am Stadtbild aber nichts ändern, er-
klärt Dieter Feil, Geschäftsführer
der Parkhaus Göppingen GmbH.
Das Eckgebäude steht unter Denk-
malschutz, das daneben liegende
Döner-Restaurant konnte die Ge-
sellschaft nicht kaufen, berichtet
Feil. 40 der 59 neuen Plätze werden
der Öffentlichkeit zur Verfügung ste-
hen – und zwar möglichst bis zum
Weihnachtsgeschäft. Ein Geschoss
wird von den Eigentümern des be-

nachbarten Geschäftshauses be-
legt. Der Kassenbereich an der Gra-
benstraße wird großzügiger gestal-
tet und überdacht, berichtet Feil.

Investitionen sind für die Park-
hausGöppingen GmbH und deren
knapp 200 Anteilseigner derzeit
nicht schwer zu finanzieren. Die Ge-
schäfte laufen sehr gut. Das wurde
auch bei der Gesellschafterver-
sammlung deutlich. Der Über-
schuss der Gesellschaft, die vier
Parkhäuser in der Stadt betreibt,
blieb mit 676 000 Euro auf dem ho-
hen Niveau des Vorjahres. Vor allem
die Tiefgarage am Marktplatz berei-
tet den Gesellschaftern Freude – sie
ist fast ständig voll belegt. Gegen-
über dem Vorjahr wurden nochein-
mal acht Prozent mehr erwirtschaf-
tet. Auch das nahe gelegene Park-
haus Friedrichstraße wird „durch ge-
schicktes Agieren der Geschäftsfüh-
rung“ sehr gut angenommen, be-
richtete Dieter Feil.

Deutlich wurde bei der Gesell-
schafterversammlung, dass sich
mit den möglichen Standorten für
Einkaufstempel in der Göppinger In-
nenstadt auch die Aktivitäten der
Parkhausbetreiber verschieben:
Um den Bau einer Tiefgarage unter
dem Bahnhofsplatz, die im vergan-
genen Jahr recht konkrete Formen
angenommen hatte, ist es ruhig ge-

worden. Auch der Bau einer Stadt-
hallengarage ist nach dem vorläufi-
gen Aus für einen Hotelbau derzeit
kein Thema. Dagegen hat die Park-
haus Göppingen GmbH jetzt signali-
siert, dass sie sich vorstellen könne,
sich am Bau einer Tiefgarage für die
aktuell diskutierten „Apostelhöfe“
zu beteiligen. Gedacht ist an etwa
220 Parkplätze in dem zwischen Ho-
tel Apostel, Grabenstraße und Geis-
lingerstraße gelegenen Quartier.

Besonderes Augenmerk richten
die Gesellschafter auf die künftige
Verkehrsführung in der Bahnhof-
straße. Auch wenn der Bau eines
Einkaufszentrums am Busbahnhof
in weite Ferne gerückt zu sein
scheint: Die Pläne für eine Ände-
rung der Verkehrsführung in dem
Karree sind noch nicht ad acta ge-
legt. Sollte in der Bahnhofstraße je-
doch künftig wieder Gegenverkehr
möglich sein, dann wäre das für die
Parkhausgesellschaft „schlimm“,
sagt der Geschäftsführer. Grund:
Das Parkhaus Bahnhofstraße ist
ganz auf den Einbahnverkehr ausge-
richtet. Ein Umbau würde hundert-
ausende Euro verschlingen.

Info Als weiterer Geschäftsführer
der Parkhaus Göppingen GmbH
wurde in der Versammlung Hendrik
Lang bestimmt.

Neue Wege in der Göppinger Seniorenpolitik
Bartenbach wird Modell-Stadtbezirk für aktive Bürgerbeteiligung am Projekt „Gut Wohnen und Leben im Alter“

Fehler beim Abbiegen

Göppingen. Eine 33-jährige Autofah-
rerin wollte am Montag gegen 16.45
Uhr verbotenerweise von der Vorde-
ren Karlstraße nach links in die Post-
straße abbiegen. Dabei prallte ihr
Fahrzeug mit einem Audi zusammen.
Da die Audi-Fahrerin zurücksetzte,
fuhr die 33-Jährige ebenfalls rück-
wärts und prallte dabei gegen einen
A3, der auf der Linksabbiegerspur zur
Vorderen Karlstraße stand. Der Ge-
samtschaden beläuft sich auf 4000
Euro.

Werkzeug gestohlen

Geislingen. Hochwertiges Profiwerk-
zeug erbeuteten Einbrecher aus ei-
nem Kundendienstfahrzeug einer Sa-
nitärfirma, das am Freitagabend ge-
gen 16.30 Uhr in den Weingärten ge-
parkt worden war. Als der Monteur
am Dienstagmorgen zu seinem Ford
Transit kam, bemerkte er den Ein-
bruch. Mehrere Bohrhämmer, Press-
und Biegewerkzeuge wurden ebenso
mitgenommen wie ein Rohrabschnei-
der. Das Diebesgut hat einen Gesamt-
wert von 2400 Euro. Zeugenhinweise
nimmt das Polizeirevier in Geislingen
entgegen, � (07331) 93270.

Mopedfahrerin gestürzt

Deggingen. Am Dienstag gegen 7.10
Uhr ist zwischen Deggingen und Bad
Ditzenbach eine Mopedfahrerin auf
der B 466 gestürzt. Ein vor ihr fahren-
der Pkw hatte wegen eines entgegen-
kommenden Linienbusses angehal-
ten. Dies hatte die 16-jährige Moped-
fahrerin zu spät bemerkt und fuhr ge-
gen das Auto, das von einem 19-Jähri-
gen gesteuert wurde. Der Schaden be-
läuft sich auf 1000 Euro.

Fehler beim Abbiegen

Göppingen. Ein 29-jähriger Opelfah-
rer wollte am Montag, kurz vor 18.30
Uhr, von einer Tankstelle in der Ulmer
Straße verbotswidrig nach links in
Richtung Stadtmitte abbiegen. Ein
auf dem rechten Fahrstreifen nach Eis-
lingen fahrender Autofahrer hatte an-
gehalten, um ihm das Einfahren zu er-
möglichen. Beim Anfahren übersah er
jedoch auf der Überholspur einen
Fiat. Der Fiat stellte sich zuerst quer
und überschlug sich mehrmals. An-
schließend prallte dieser noch gegen
einen Renault, der an der anderen
Ausfahrt der Tankstelle stand. Die
58-jährige Fiatfahrerin hatte Glück
und blieb unverletzt. Der Gesamtscha-
den beträgt 12 000 Euro. Am Fiat ent-
stand Totalschaden. Auch der Renault
musste abgeschleppt werden.

Fehler beim Einbiegen

Donzdorf. Am Montag gegen 17.50
Uhr wollte ein Autofahrer von der
Tankstelle vor Donzdorf nach links ab-
biegen und übersah einen Kleinbus.
Beim Zusammenstoß entstand nach
Angaben der Polizei ein Sachschaden
von 2000 Euro.

Freibäder in
Reichenbach und
Uhingen öffnen

Suche nach neuen Mitstreitern
Wirtschaftsjunioren laden heute zum Interessentenabend

Mehr Platz für Autos
Baustart am Parkhaus Bahnhofstraße – Apostel-Areal im Visier

Demenzkampagne:
50 Veranstaltungen
organisiert

Zahlen und Fakten aus dem Seniorenbereich

NACHRICHTEN

In der Bartenbacher
Ortsmitte tut sich
vielleicht bald etwas
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